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BLICK IN DIE SCHWEIZ

Junggesellen-Vademekum
nicht nur zum Selbstzweck

VON BRUNO KNOBEL

Jüngst hat eine Schweizer Sonntagszeitung

über mehrere Seiten hinweg die

begehrtesten adligen Junggesellen der Welt
aufgeführt - insgesamt dreiundneunzig, ich
habe nachgezählt -, vom Earl von ^4lbel-
marle bis zum Herzog Eberhard von
Württemberg. Eine geradezu sagenhafte Lektüre!
Was es doch alles gibt! Ich nehme an, dass

die imposante Liste nun von kontaktfreudigen

Schweizerinnen weit intensiver
gehandhabt wird als die herkömmlichen
Ferienprospekte. Ein Städteflug nach Wien
zum Beispiel könnte sich lohnen - nicht
mehr wegen Stephansdom, Kaisergruft und
Prater, sondern wegen der Konzentration
von Blaublütern (Prinz Benedict zu Solms-

Hohensolms; Graf «Gocki» von Thum und
Velsassina; Graf Ernst-Rudolf Abensperg
und Traun). München ist sogar noch
konzentrierter blau, nicht nur am Oktoberfest.

Die Schweiz - echt demokratisch - ist im
Katalog nur mit einem Namen vertreten,
mit einem de Vallotton; aber ich bin
überzeugt, wenn es denn unserer Reisebüro-
Branche draufankäme, liessen sich noch

einige weitere attraktive Junggesellen, etwa
aus Familien wie von Aesch oder von

Allmen, unschwer auftreiben.

Wie im Gourmetführer
Aber dies nur nebenbei. Denn was mich

weit mehr beeindruckt hat, ist der
Umstand, dass dieser Junggesellen-Almanach
gestaltet war genau wie ein Gourmetführer,
in dem die besonderen Vorzüge der Restaurants

einheitlich durch bestimmte Signete
gekennzeichnet sind, was auch Analphabeten

das Lesen ermöglicht.
In unserem Hagestolz-Vademekum sah

das so aus:

(T Super¬
reich Amüsant
Schlossbesitzer Guter

Tänzer

\
(1

Sportlich Schwer
zu angeln

Elegant

Intelligent

Gutaussehend

Ist einer der genannten Vorzüge besonders

gross oder markant, wird das betreffende

Signet mehrfach aufgeführt. In diesem Sinne

Spitzenreiter dürfte der gute David, Earl

von Rocksavage, in Paris sein: elegant
(einfach), gutaussehend (doppelt), intelligent
(nur einfach, aber das ist zu verschmerzen)
amüsant (einfach), guter Tänzer (einfach),
superreich (gleich dreijach), Schlossbesitzer

(auch dreifach!). Ein nicht unerheblicher

Vorzug des guten David ist, dass er nur
einfach als «schwer zu angeln» charakterisiert
werden musste - im Gegensatz etwa zu
Prinz Guglielmo Giovanelle in Rom, der

überhaupt nichts anderes aufweist als das

dreifache Signet für «schwer zu angeln». Er
dürfte eine wenig empfehlenswerte
Destination sein.

Grenzwertsignete
Angesichts der geradezu bestürzenden

Informationsträchtigkeit dieses ganzen
Adelskompendiums beschäftigte mich
weniger die Sorge, ob es wohl auch wirklich
von allen gelesen wird, die es angeht, als

vielmehr die Frage, wer denn wohl die rund
hundert Junggesellen nach den neun Kriterien

so eingehend getestet hat.

Aber, wie gesagt, dies alles nur nebenbei,
denn mich fasziniert hier das Prinzip und
seine Anwendbarkeit auch in anderen
Bereichen der Reiseprospekt-Gestaltung,
etwa dergestalt, dass die blumigen Beschreibungen

landschaftlicher Vorzüge, Angaben
der Temperatur von Badegewässern vom
Juli bis September, die mittlere
Sonnenscheindauer zur Hauptsaison usw. ergänzt
werden durch weitere, konkretere
Qualitätsangaben, womöglich ebenfalls einprägsam

gestaltet in noch zu schaffenden

Signeten.

Man könnte ganz allgemein beginnen
mit der Luft, indem man für die verschie¬

densten Destinationen die Schadstoff-

Grenzwerte aufführte. Da käme die

Schweiz als Reiseland ganz gut weg, da die

Grenzwerte vergleichsweise tief angesetzt
sind.

Grenzwert in Millionstel Gramm pro m* Luft

USA BRD CH

Stickoxid 100 80 30
Schwefeldioxid 80 140 30
Smog: Vorwarnstufe bei NO2 800 600

Smogalarm bei NO2 200

Wichtig sind natürlich die konkreten

Angaben über den mittleren Qualitätssto«^,

signetiert, versteht sich. Ich sehe vor meinem

geistigen, vom Smog unverschleierten

Auge wunderschön grafisch gestaltete

Signete z. B. über die mittlere
Giftstoffkonzentration der Luft in unseren Auto-
tunneln, über den Nitratgehalt der Seen,

aber etwa auch über die Perioden, in denen

in Erholungsgebieten, z. B. in Innerrhoden,
die bauernmalerisch grüne Landschaft
braun mit Jauche eingedeckt zu werden

pflegt. Interessant wären grafische Zeichen
für die Dichte von Skiliften in einer Region
(Verbier z. B. fünffach), für die Höhe von
Parkplatzbussen, für die Freundlichkeit von
Behörden Da läge ein weites Feld für die

Touristikwerbung.
Und irgendeine Konsumentenschutz-

Organisation könnte vielleicht sogar eine

Signetreihe schaffen («zuverlässig»,
«übertrieben», «geradezu lächerlich») für die

Glaubwürdigkeit von Reiseprospekten und

-katalogen. Ich bin überzeugt, für manche
dieser Druckschriften müsste das Zensursignet

für «stark übertrieben» gleich siebenfach

aufgeführt werden - nach dem
wegweisen den Muster des Junggesellen-
Gothas.

DMuMMfot Nr. 25. 1988


	Junggesellen-Vademekum nicht nur zum Selbstzweck

